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trennt werden (können): «Seine Füsse

ins kalte Wasser zu halten(,) war nicht
seine Absicht.»

Es lohnt sich also sehr wohl, die
Kommaregeln in sprachlichen Sätzen genauso

pingelig zu handhaben, wie wir das

bei Zahlen tun, wo ein zu weit nach
rechts oder links verrutschtes Komma
fatale Folgen haben kann. Bei allem

Bemühen, etwas auf den Punkt zu bringen,

sollte der Beistrich nicht vernachlässigt

werden. Zum heitern Abschluss

jedoch sei Christian Morgenstern zitiert:
«Das Ausrufzeichen hält die Predigt;
das Kolon dient ihm als Adjunkt.
Dann, jeder Kommaform entledigt,
stapft heimwärts man. Strich, Punkt,
Strich, Punkt ...»

Peter Heisch

Aufgeschnappt

Die grosse Verwirrung oder
Unser aller Sau massiges Deutsch

Wir müssen nochmals auf die
Rechtschreibreform zurückkommen und den
Oberlehrer herauskehren. Mittlerweile
wird ja so geschrieben, wie die
Rechtschreibreformer es haben wollten - oder
auch nicht. Besonders beim Zusammen-
und Auseinanderschreiben der Wörter
herrscht in deutschsprachigen Landen
ein unbeschwerter Pragmatismus, ja ein
fröhlicher Mut zur Lücke.

Neulich registrierten wir in der
Überschrift einer renommierten deutschen
Tageszeitung eine «Coca Cola Flasche»,

so wie inzwischen ja auch jede Bio
Bäckerei oder jede TanA: Stelle
Bindestriche setzt oder es eben lässt. Auch
haben wir uns längst gewöhnt an Sätze
wie: «Das Rad fahren macht uns
unheimlich viel Spass» oder «Man kann
beim Bier trinken wunderhübsche Glos¬

sen schreiben». Man versteht ja, was
gemeint ist.

Schliesslich stiessen wir, Zeitung lesend,
noch auf eine «Computer gestützte
Telefonanlage» und auf «Tage lange
Auseinandersetzungen» um eine Uno-Resolution,

und zu guter Letzt kam uns noch

jenes «kleine Divertimento artige dreisätzige

Werk von Mozart» unter die Augen.
Putzig! Endlich mal ein artiger Mozart,
aber was soll das Divertimento dabei?

Neulich trafen wir ein Mädchen mit
«eben mässigem Antlitz». Oder war ihr
Antlitz ebenmässig? Machts überhaupt
noch einen Unterschied? Das wollen wir
hoffen! Aber weil uns diese Rechtschreibreform

glauben lässt, im Zweifel alles

auseinander reissen zu sollen, schreiben
wir inzwischen so ein Sau mässiges
Deutsch.

Jochen Schmid

(«Basler Zeitung»)
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